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Zum Auftakt der Aktionswoche für Kinder aus Suchtfa milien:  
 

Initiatoren und Unterstützer fordern von der Bundes regierung 
zügige Umsetzung der beschlossenen Maßnahmen zur 
Unterstützung betroffener Kinder und Familien    
 
Durch einen Beschluss des Deutschen Bundestages und die Aufnahme 
des Themas in den Koalitionsvertrag der GroKo stehen die „vergessenen 
Kinder“ endlich auf der politischen Agenda. Die Bundesregierung steht in 
der Pflicht, dafür zu sorgen, dass Hilfen für diese Kinder endlich gesetzlich 
geregelt und finanziert werden. 
 
„Sie leiden extrem – nicht nur unter der Krankheit in der Familie, sondern 
vor allem auch unter der Stigmatisierung und Tabuisierung der Erkran-
kung der Eltern“, sagte heute Prof. Dr. Rolf Rosenbrock, Vorsitzender des 
Paritätischen Gesamtverbandes  auf der Auftaktpressekonferenz zur 
zehnten  bundesweiten Aktionswoche für Kinder aus Suchtfamilien in 
Berlin. „Diese Kinder suchen sich oft keine Hilfe, aus Scham oder aus 
Angst vor den Konsequenzen. Stattdessen übernehmen sie in ihren 
Familien Rollen, die weder ihrem Entwicklungsstand noch ihren Kräften 
entsprechen. Das alles hat häufig zur Folge, dass sie selbst eine 
Erkrankung entwickeln.“  
 
Kinder aus Suchtfamilien sind die größte bekannte Risikogruppe für eine 
eigene Suchterkrankung und lebenslang hochgefährdet für psychische 
Krankheiten sowie soziale Störungen. Laut dem aktuellen DAK-
Kinderreport haben diese Kinder um 32 Prozent erhöhte 
Gesundheitskosten. Internationale Studien legen nahe, dass die 
Schädigungen der Kinder in der lebenslangen Perspektive zu Kosten in 
Milliardenhöhe führen. Das Leid der Kinder ist mit Geld nicht zu 
ermessen. 
 
Der Deutsche Bundestag hat 2017 in einem überfraktionellen Antrag 
beschlossen, dass Kinder psychisch- und suchtkranker Eltern in 
Deutschland Hilfen bekommen sollen. Derzeit arbeitet eine 
interdisziplinäre Arbeitsgruppe entsprechende Vorschläge für die 
Bundesregierung aus.  
 
 
 



 
 
 
Der Bundestag trug der Bundesregierung darüber hinaus auf, Sucht und 
psychische Erkrankungen mit Aufklärungskampagnen zu entstigmati-
sieren und diese Themen in die Aus- und Weiterbildung aller Erzieher/ 
innen, Lehrer/innen und Lehrer, Ärztinnen und Ärzte sowie Psychothera-
peut/innen aufzunehmen. Beides ist bislang nicht ansatzweise umgesetzt.  
 
„Wir fordern die Bundesregierung auf, die vom Parla ment 
beschlossenen Aufklärungsmaßnahmen für die Bevölker ung sowie 
die geplante Entstigmatisierungskampagne 2019 bunde sweit zu 
starten und die dafür notwendigen finanziellen Mitt el in 
angemessenem Umfang im Bundeshaushalt 2020 auszuwei sen und 
bereitzustellen“, forderte Rolf Rosenbrock.  
 
Auf die Wichtigkeit der Aus- und Weiterbildung wies Henning Mielke  von 
der Geschäftsstelle der Interessenvertretung für Kinder aus Suchtfamilien, 
NACOA, hin: „Nur eine winzige Zahl von Kindern hat heute in 
Deutschland das Glück, ein spezialisiertes Hilfeang ebot für Kinder 
von Suchtkranken nutzen zu können. Umso wichtiger i st es, dass in 
jeder Kita und jeder Schule die dort tätigen Mensch en in der Lage 
sind, diese Kinder zu erkennen, zu verstehen und zu  unterstützen, 
damit sie nicht die Süchtigen und psychisch Kranken  von morgen 
werden.“  
 
Die bundesweite Aktionswoche für Kinder aus Suchtfamilien startet mit 
einem reichen Angebot von 120 Veranstaltungen in über 60 deutschen 
Städten. Viele davon sind Weiterbildungen für Fachkräfte. Das Programm 
der Aktionswoche ist unter www.coa-aktionswoche.de zu finden. Die 
Schauspielerin Katrin Sass ist Schirmherrin der Aktionswoche. Sie wird 
von der Kaufmännischen Krankenkasse (KKH) gefördert. Zeitgleich finden 
Aktionswochen auch in den USA, Großbritannien und erstmals auch in 
der Schweiz statt. 
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Die Aktionswoche ist ein Gemeinschaftsinitiative vo n:  
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                       Die Aktionswoche wird unters tützt durch die Selbsthilfeförderung der    
 
 


